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Strategien zur Behebung von Verkehrsstörungen: Verkehrlichen Ereignissen wie Unfälle, Staus und 
Baustellen, aber auch „normalen“ Verkehrsabläufen werden in der Verkehrsmanagementzentrale (VMZ) 
mit verschiedenen Strategien begegnet. Diese werden je nach Verkehrslage ausgewählt. Die Entwicklung 
solcher Strategien hängt stark von den örtlichen Gegebenheiten, vor allem von der vorhandenen 
Infrastruktur, ab; sie sind „verortet“. Die hier vorgestellten übertragbaren Strategien werden allgemein 
entwickelt, und erst im letzten Schritt an die lokalen Gegebenheiten angepasst. Hierdurch ist 
größtmögliche Flexibilität bei der Strategieentwicklung gegeben.

Die Formulierung allgemeiner Steuerprinzipien ermöglicht eine rasche Herangehensweise bei der  
Entwicklung neuer Strategien. Ein Steuerprinzip ermöglicht die Generierung einer Vielzahl verschiedener 
Strategien, die in Simulationen miteinander verglichen werden können. Die für die Problemsituation besten, 
d.h. nach vorgegebenen Kriterien geeignetsten Strategien werden ausgewählt und dem 
Strategiemanagement zur Verfügung gestellt, das diese dann weiter verfeinert (ÖPNV Berücksichtigung, 
Sonderspuren etc.).
Die vorgestellte, generelle Verfahrensweise zur Umsetzung von Steuerprinzipien eignet sich für die 
Ableitung von Strategien auch anderer Steuerverfahren.

Prämissen

Vorgaben der öffentlichen Hand
Berücksichtigung individueller Bedürfnisse

(Verkehrsbelasung, Staufreiheit, Umweltgrenzwerte etc.)

Verkehrsteuerung Strategien

(VerkehrsRechenZentrale München)
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LSA schalten
WWW schalten

Standspur freigeben
Fahrer informieren

Geschwindigkeit begrenzen
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Ampelausfall

Sperrung
Blade-Night
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Ableitung von Strategien
zur optimalen Nutzung

des Straßenraums
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Auswahl nach Bedarf

Lokale autonome Steuerungen
Optimieren durch Zusammenwirken lokaler Steuerungen

die Verkehrsbelastung in Teilnetzbereichen

Nutzerorientierte Steuerungen
Berücksichtigen die Fahrerinteressen auf der Basis

einer möglichst großen Informationsversorgung

Kombinierte Steuerungen
Berücksichtigen flexibel Vorgaben der öffentlichen Hand 

und die individuellen Wünsche der Fahrer

Verkehrslage

Sonderereignisse

Wetter, Umwelt, etc

Beispiel: „Lastabwurfverfahren“

Kennzeichnen des verkehrlich
problematischen Bereichs
(Beispiel INVENT-Testfeld Magdeburg)

Erstellung eines Lastprofils 
(Grundbelastung des betrachteten Gebiets)

Festlegung vereinbarter Grenzwerte
für die Zuflussregelung (rot: max. Belastung)

Zu erwartende Belastung  des 
Verkehrsnetzes z.B. durch Sperrung 
einer Straße; Differenzdarstellung

Darstellung eines Abwurflastgangs: 
sukzessive Verringerung des Zuflusses bei
Erreichen der Grenzwerte

Strategieauswahltool und Strategieauslösung
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Umsetzung des Lastabwurfs – Beispiel Lichtsignalanlage

Änderung der Freigabezeiten an 
strategischen Knotenpunkten

Strategiekasten 
der Verkehrsrechenzentrale

Strategien
+

Lastprofile
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